Bek ann t m a ch u n g. i 
Den Juhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 


die Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten d. J. vom r5ten 
d. M. an bis zum 25ſten d. M. einſchließlich täglich in den Vormittags Stunden 
von 9 bis 12 Uhr in dem Locale unsrer Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 
Breslau den 5. December 1828. i 
* a Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
| 7 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. N a 

| Bitte an Breslaus wohlthätig geſinnte Einwohner. 

Die vielen Armen, welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an dem, nothwendigſten 
Beduͤrfniſſe, Bekleidung, Mangel leiden, befonders aber die große Anzahl Kinder, welche 
die Armenſchulen bsſuchen, und deren Eltern nicht im Stande find, fie mit hinlaͤnglicher Ber 
kleidung zu verſehen, veranlaßt uns, die Wohlthaͤtigkeit unſerer wohlhabenden Mitbuͤrger, 
und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anlpruch zu nehmen. Wir bitten dieſelben daher fo er⸗ 
geben als dringend, ihre alten abgelegten Kleidungsſtuͤcke, Hemden, Stiefeln und Schuhe, 
ſo geringe ſelbige auch in eines jeden Haushaltung ſcheinen moͤgen, als eine milde Gabe in 
das hieſige Armenhaus zu ſchicken, wofelbſt Hr. Buchhalter Schiller das Ueberſchickte in 

unſerm Auftrage dankbar gegen Quittung in Empfang nehmen wird. 

Breslau den 22. November 1828. f 

l Die Armen: Direktion. 
— — —-— ——— ⏑[ 


Preuß e n. 


Berlin, vom 10. December. — Se. Excellenz 


der General⸗Feldmarſchall und Gouverneur von Ber⸗ 


Un, Graf von Gneiſenau, iſt aus Schleſten, und 
der Pair von Frankreich, Marquis von Larocher 


Jacquelin, von Odeſſa hier angekommen. 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courier St. 
o main, iſt von Paris nach St. Petersburg hier 
durchgerelſt. 


Der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident Flottwell, iſt 

nach Marienwerder abgereiſt. 
Frankreich. 

Paris, vom 3. December. — Am rſten gegen 
10 Uhr bewilligte der König dem Kaiſerl. Ruß. Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Pozo di Borgo, eine Privat⸗Audienz 
und empfing aus deſſen Händen: das Notifications⸗ 
Schreiben feines Souverains uͤber das Abſterben Ih⸗ 


| ER — 5.4094 ; 
Verpropiantlrung des Heeres geht übrigen? nach 


rer Majeſtaͤt der Kaiferin Maria Feodorowna. Se. 
Maß. unterhielten ſich an drei Viertel Stunden mit 
ben Geſandten. Der Hof legt wegen jenes Todes: 
falles von heute an die Trauer auf 21 Tage an. 

Am 29ſten v. M. Nachmittag iſt die Herzogin von 
Berry aus Rosny hieher zurückgekehrt. = 

Der Courier frangais meldet, es habe fich an der 
Börfe das Geruͤcht verbreitet, daß ein Geſandter heute 
früh auf außerordentlichem Wege die Nachricht erhal⸗ 
ten, Dom Miguel ſey an den Folgen des Unfalles, 
der ihn betroffen, geſtorben. (2) 

In den miniſteriellen Salons iſt man allgemein der 
Meinung, daß dle naͤchſte Sitzung der Kammern am 
27. Januar werde eroͤffnet werden. Das Journal du 
Commerce glaubt, daß einer der erſten Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrfe, welcher den Kammern vorgelegt werden wird, 
die Verhaftung der Schuldner betreffen werde, und 
daß, nach dem Inhalte deſſelben, Kaufleute allein 

wuͤrden geſetzt werden koͤnnen; allein auch fuͤr dieſe 
würde die Einſperrung ſich nicht über 3 Jahre hinaus 
erſtrecken duͤrfen; Auslaͤnder wuͤrden den gebornen 
Franzoſen gleich geſtellt werden und die Verhafteten 
wuͤrden monatlich von ihren Glaͤubigern 45 Fr. für 
ihren Unterhalt bekommen. 

Man verſichert, daß in einer Verſammlung der 
Actionnairs der hieſigen Bank, welche 9 
ſtattfand, der Director derſelben, Herr M. J. Laffitte, 
vorgeſchlagen habe, den Disconto von 4 auf z pCt. 
berabzuſetzen, und daß dle Geſellſchaft einſtimmig 
dahin uͤbereingekommen ſey, den Vorſchlag in Erwaͤ⸗ 
gung zu zlehen. 

Der Moniteur theilt folgende Nachrichten aus Mo⸗ 
rea mit: „Es ſind am 28. November hleſelbſt Depe⸗ 
ſchen des Marquis Maiſon vom g ten eingegangen. 
Der Ober⸗Befehlshaber hat einen Theil der Truppen, 
die bei der Beſchießung des Forts von Morea mitge⸗ 
wirkt haben, nach Navarin und Modon zuruͤckgefuͤhrt. 
Der Geſundheits-Zuſtand der Truppen Fänge fich zu 
beſſern an, und man hofft, daß die Witterung des 
Monats November demſelden zutraͤglicher als die bis⸗ 
herige ſeyn werde. Uebrigens hat man allen Grund 
zu glauben, daß die ungeſunde Stellung, die einige 
Corps, vor der Einſchiffung der Aegyptler, bei Na⸗ 
varin beſetzt halten mußten, weſentlich zur Vermeh⸗ 
rung der Zahl der Kranken beigetragen habe. Dieſe 
Urſache beſteht aber jetzt nicht mehr, und die Unter⸗ 
bringung der Truppen in Staͤdten oder Baracken wird 
fie zum Theil vor den Einwirkungen des Klimas ſchuͤtzen. 
Indeſſen ergiebt ſich aus den letzten bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium eingegangenen Etats, daß die e Di⸗ 
-bifton noch am 1. November an 880 Kranke zaͤhlte; 
faſt alle ſind jedoch bloß von intermittirenden Fiebern 
befallen, die den bedenklichen Charakter, welchen ſie 
Anfangs in einzelnen Faͤllen annahmen, verloren ha⸗ 
ben. Die Divifion hatte ſeit ihrer Abfahrt von Tou⸗ 
lon den Verluſt von 252 Mann zu bedauern. Die 


beute, nach den uns neuerdings zugekommenen Nach 


wie vor mit großer Puͤnktlie 
die Zukunft voͤllig geſichert. Zahlreiche Zuͤge Horn⸗ 
vieh, welche aus Italien kommen, erlaubten es, im 
Laufe des Monats October taͤglich friſches Fleiſch von 
vorzuͤglicher Beſchaffenheit zu vertheilen. Eben ſo er 
halten die Soldaten taglich eine doppelte Portion Wein, 
wie fie denn überhaupt alle Urfache haben, mit ſaͤmmt⸗ 
lichen ihnen verabreichten Natural: Lieferungen voll“ 
kommen zufrieden zu ſeyn. Die Cavallerie⸗Pferde, ſo 
wie die Zugpferde, Saumthiere u. f. w. haben bis 
jetzt nicht gelitten, da die Zufuhren an Gerſte, Hafer, 
Heu und Stroh, mit Hinzufuͤgung der geringen Huͤlfs“ 
mittel, welche das Land ſelbſt noch darbietet, es ge⸗ 
ſtattet haben, ſie in gutem Stande zu erhalten.“ 

Der Courier frangais enthalt Folgendes uͤber die 
Organiſation Griechenlands: „Was die Gazette de 
France geſtern uͤber die Begrenzung des neuen grie? 
chiſchen Staates ſagte, daß dieſer nämlich nur aus 
Morea und den Cykladen beſtehen werde, war eine 
ſchon laͤngſt von uns geäußerte Vermuthung, die ſich 


vor ſich und it für] 


richten, zu beftätigen ſcheint. Man verſichert namlich, 
daß die Unabhängigfeit Griechenlands durch einen, 
von den Botſchaftern Frankreichs, Rußlands und Eng 
lands unterzeichneten Act, feierlich garantirt worden 
AR; daß dieſe drel Mächte e anheiſchig 
gemacht haben, ihr Werk zu beſchützen, und daß die 
Grenzen des Landes in der Art, wle die Gazette ſol⸗ 
ches meldet, feſtgeſetzt worden ſind. Die Griechen⸗ 
freunde werden mit dieſer engen Begrenzung nicht zu⸗ 
frieden ſeyn; in der That haͤtte das Volk von Attika 
und von den Haupt. Inſeln des Archipels, als Hydra, 
Pfara, Samos, Kandien u. A. wohl die Ehre det 
Emancipation verdient, als Lohn für das in einem 
achtjaͤhrigen Kampfe mit den Feinden des Chriſten⸗ 
thums vergoſſene Blut. Nur wenn man dieſe helden⸗ 
muͤthigen Voͤlker zu vergeſſen ſucht, darf man ſich da⸗ 
ber zu der, durch Europas Dazwiſchenkunft herbei⸗ 
geführten Loͤſung einer Frage, die fo lange zweifelhaft 
geweſen war, Gluͤck wuͤnſchen. Fuͤr die Griechen auf 
Morea bricht in der That ein ſchoͤner Tag an. Unter 
dem Schutze der europaͤlſchen Maͤchte werden fie ſchnell 
dle erlittenen Unfaͤlle wieder gut machen koͤnnen, und 
ihre Halbinfel wird ein Zufluchtsort für diejenigen von 
ihren Landsleuten werden, welche der Freibeit und 
Unabhängigkeit nicht thellhaftig geworden find. Trau⸗ 
rig bleibt es aber immer, daß man Menſchen, die ein 
Recht auf ein Vaterland hatten, nur eine Freiſtaͤtte 
anbietet.“ 


f Spanien. 

Madrit, vom 20. November. — Der Hof wird 
ſich wahrſcheinlich bald nach dem Pardo begeben, mo | 
er ſich bis zur zweiten Haͤlfte des Aprils aufzuhalten 
gedenkt. Die hieſige Zeitung enthält die Anzeige, daß 
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der Konig dem Herzoge v. Abrantes, einem Grande 


der erſten Klaſſe, ein Moratorium auf zwei Jahre 


ehe habe. ini 9 Be 
.  Roffini wird mit feiner Frau, Mad. Colbran, einer 
gebornen Spanierin, hier erwartet. Der näͤchſte 
Zweck dieſer Reiſe ſoll die Einziehung einer bedeuten⸗ 
den Summe feyn, welche Mad. Roſſini von dem 
erzoge v. Alba und Berwick zu fordern hat. 
Der Courier krangais meldet aus Madrit vom 
19. November: Die Nachricht von dem Unfalle Dom 
Liguels hat hier großes Aufſeben gemacht. Die In⸗ 
fanten und Infantinnen verſammelten ſich ſogleich im 
Cabinet des Königs, um über die näheren Umſtaͤnde 
es Ereigniſſes etwas Beſtimmtes zu vernehmen. Die 
Gemahlin des Infanten Don Carlos, Donna Fran⸗ 
ca, welche die Hauptſtuͤtze Dom Miguels an hie⸗ 
ſigem Hofe iſt, zerfloß bel der Erzaͤhlung des Koͤnigs 
in Thraͤnen. 2 f 
Das Journal des Debats ſchreibt aus Bärcellona 
vom 20. November: „Geſtern fruͤb wurden 13 In⸗ 
dividuen, ſaͤmmtlich geborne Spanier, welche des 
Attentats gegen die legitimen Rechte Sr. katholiſchen 
Maja ftät uberfübrt worden ſind, indem ſie die Re⸗ 
gierung von 1820 wiederherſtellen wollten, in der hie⸗ 
ſigen Eitadelle erſchoſſen. Unter ihnen befanden ſich: 
Don Joſe Ortega, Oberſt, und von 1820 bis 1823 
Gouverneur des Forts von Montjoui; Don Juan 
Antonfo Cavallero, Oberſt⸗kleutenant auf unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub; Don J. Jacques, Infanterle⸗Capitaln; 
Don J. Dominguez Romeſo, früher Offizter beim 
Generalſtabe Mina's. Die Uebrigen waren Sergean⸗ 
ten und Corporale verſchledener Regimenter, ein 
Maler und ein Sprachlehrer. — In einem offtziellen 
Artikel, der an deneſelben Tage in Bezug auf dieſe 
Hinrichtung bekannt gemacht wurde, heißt es unter 
Anderm: „Eine Verſchwoͤrung, verbrecheriſch durch 
ihre Abſicht und furchtbar in ihren Mitteln, war im 
Werke, und Barcellona wegen feiner milltairiſchen 
Wichtigkeit und feines fonftigen Einfluſſes zu dem 
Schauplatze erwaͤhlt worden, auf welchem ſich die 


ſchmaͤhligen Scenen von 1820 erneuern ſollten, waͤh⸗ 


rend die Revolutlonalre, welche nach anderen Ländern 
entflohen find, ſich der Grenze von Catalonien naͤher⸗ 
ten, und in Gemeinſchaft mit Auslaͤndern und Ver⸗ 
brechern der letzten Inſurrection ſich mit dem Mantel 
politiſcher Unzufriedenheit bedeckten, indem ſie ſich 
Agraviados nannten. Von ſolcher Art waren dle 
Elemente eines fruchtbaren Gewitters, das uͤber die⸗ 
ſer ſchoͤnen und betriebſamen Provinz auszubrechen 
im Begriff war. Aber die goͤttliche Vorſicht, welche 
das kathollſche Spanten unter der Aegide des Thrones 


ſeiner legitimen Koͤnige erhalten will, hat es gefuͤgt, 


daß die Complotte der Verſchworenen entdeckt wur⸗ 
den. Die Behörden trafen ſogleich die Maaßregeln, 
welche die Umſtaͤnde erheiſchten. Mehrere Indlol⸗ 


duen, die Urheber der Verſchwoͤrung, ſind verhaftet 
worden; viele ſind nach dem Auslande entkommen.“ 
— Zu den Erſteren gehoͤrten die 13 Erſchoſſenen. 
Nach der Hinrichtung wurden ihre Leichen von dem 


Walle herab in den Graben der Citadelle geworfen, 


wo presidiarios (Galeerenſelaven) fie an Galgen, die 
zu dieſem Zwecke errichtet waren, aufhingen. Dieſer 
Theil der Execution wurde durch zwei Kanonenſchuͤſſe 
verkuͤndigt. Beſtuͤrzung beherrſchte alle Seifter. 


Por tu g a l. 


Das Journal des Debats giebt folgende Privat- 
ſchreiben aus Liſſabon vom 14. und 15. November: 
Nach den von den Hofaͤrzten bekannt gemachten Bul⸗ 


letins geht der Zuftand des Kranken feinen gewoͤhn⸗ 


lichen Verlauf. Der Unfall Dom Miguels hat Be⸗ 
ſtuͤrzung verbreitet; man glaubte Anfangs, die Koͤni⸗ 
gin Mutter werde Regentin werden. Die erſte Nach⸗ 
richt des Vorfalls machte auf die politiſchen Partheien 
der Hauptſtadt einen ganz verfchledenen Eindruck. 
Die Hofparthei drängte ſich ſogleich um die Koͤntgin 
Donna Charlotta Joaquima zuſammen, in der feſten 
Meynung, daß fie die Zügel des Staars ergreifen 
werde. Mehrere Militair-Chefs der Hauptſtadt bez 
gaben ſich auf ihre Poſten, umi dle weiteren Ereigniſſe 
abzuwarten. Die Conſtitutkonellen glaubten ſich im 
erſten Augenblicke von dem Hinderniſſe, welches ihren 
Abſichten entgegen ſtehet, befreit zu ſehen, und die 
fremden Confuln begaben ſich augenblicklich nach dem 
Pallaſte, um die Wahrheit zu erfahren. Die ver⸗ 
ſammelten Miniſter beſchloſſen, in der amtlichen Zei⸗ 
tung vom roten ein Bulletin bekannt machen zu laſſen 
und auf der Stelle Couriere an die fremden Hoͤfe ab⸗ 
zuſenden, um den uͤbertriebenen Nachrichten, welche 


die liberalen Blätter Über dies Ereigniß verbreiten 


wuͤrden, zuvorzukommen. Seitdem arbeitet die Koͤ⸗ 
nigin Mutter, im Namen ihres Sohnes mit den Mi⸗ 
niſtern. Einem Geruͤchte zufolge, iſt der Kalſer Dom 

edro ernſtlich damit beſchaͤftigt, ein Blokade⸗Ge⸗ 
chwader nach der Mündung des Tajo zu ſchlcken. 


Dieſe Beſorgniß gewinnt an Glaubwuͤrdigkeit, und 


mehrere hieſige Handelshaͤuſer, welche mit Kaufleu⸗ 
ten in Rio» Janeiro in Geſchaͤftsverbindungen ſtehen, 
beeilen ſich, ihre Intereſſen ſicher zu ſtellen. Die Re⸗ 
gierung hat in den letzten Tagen zwei ſchlecht bemannte 
Goeletten abgeſchickt, um zu kreuzen. Die Anhaͤn⸗ 
ger Dom Miguels behaupten, daß die gegen Madeira 
und Terceira geſchickten Schiffe, welche auf Befehl 
der Regierung zuruͤckkehren, das kreuzende Geſchwa⸗ 
der verftärfen wuͤrden. — In dem Briefe vom rsten 
heißt es: unſere Zeitung vom ı13tem enthaͤlt folgen⸗ 
des Geſundheits⸗ Bulletin über das Befinden Dom 
Miguels: Den 12. November um 10 Uhr Morgens. 
Se. Majeſtaͤt haben ruhig geſchlafen und befinden ſich 
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inſichelich Ihres Bruches fo gut wie möglich, Mit 
Len Beide der erlauchten Prinzeſſinnen geht es 
fortwaͤhrend erwuͤnſcht. 
Pallaſt von Queluz den 12. November 1828. 
Folgen die Unterſchriften der Aerzte.) 
Die Baͤnder, durch welche Dom Miguel an dem 
Wagenſitz befeſtigt war, verhinderten beim Umſturze 
des Wagens ſein Herausfallen und waren die Veran⸗ 
laſſung, daß er einen heftigen Stoß gegen die Bruſt 
erhielt, der ſtarkes Bluterbrechen und ein hitzliges 
Fieber herbeigefuͤhrt hat. Dieſes Fieber, welches 
Dom Miguel ſeit dem auf den Unfall folgenden Tage 
nicht verlaſſen hat, macht ſeinen Zuſtand aͤußerſt be⸗ 
denklich. Dem Publicum verſchweigt man ſorgfaͤltig 
den Zuſtand des Kranken und laͤßt nur die Aerzte zu 
ihm. Seine Mutter reicht ihm die Speiſe ſelbſt, der 
Herzog v. Cadaval ertheilt den Miniſtern in Staats⸗ 
geſchaͤften Auskunft. Geſtern wurde aus dem Pal⸗ 
laſte des Patriarchen ein Altar nach D. Miguels Zim⸗ 
mer gebracht. Die Anhänger der Königin Mutter 
halten es fuͤr moͤglich, daß ſie an die Spitze des 
Staats treten werde, wenn ihr Sohn ſterben ſollte; 
fie haben Emiſſaire in die Provinzen geſchickt, um die 
Geiſter zur Proclamation der Koͤnigin zu ſtimmen. 
Der Zuſtand Dom Miguels muß alſo hoͤchſt gefaͤhrlich 
ſeyn. Die Verhaftungen ſind ſeitdem verdoppelt 
worden. Die Auswanderungen nach Spanien ſind 
fo ſtark, daß nach Briefen aus Gallicten, Alt-Eaftilien 
und Eſtremadura 4 bis 5000 Portugieſen ſelt den letz⸗ 
ten zwei Monaten dort eingewandert ſind. Graf da 
Ponte ſoll von Paris zuruͤckgerufen und durch den 
Grafen v. Lapa erſetzt werden.“ 8 
Das Journal des Debats theilt die nachſtehenden, 
ihm auf außerordentlichem Wege zugegangenen Nach⸗ 
richten aus Liſſabon vom 17. November mit: „Alle 
Bemühungen der Polizei, zur Verheimlichung des 
wahren Zuſtandes Dom Miguels, ſind nicht im Stande 
geweſen, das Publicum in dieſer Hinficht zu taͤuſchen, 
und kaum war man hinter das Geheimniß gekommen, 
als ſich daſſelbe mit Blitzesſchnelle von Mund zu 
Munde mittheilte. Der Beinbruch iſt das Wenigſte, 
was der Infant von dem ihm zugeſtoßenen Unfalle 
davongetragen hat; aber auf der linken Seite ſind 
ihm zwei Nibben gebrochen, und die Bruſt hat eine 
ſtarke Quetſchung erlitten. Das Blutſpeien ſtellte ſich 
am ı2ten ein, und es erfolgte gleich darauf ein ſtarkes 
Fieber. Dieſer Zuſtand dauerte bis zum 13ten; am 
aten aber hatte der Kranke heftige Convulſtonen, wo⸗ 
durch die Aerzte ſich veranlaßt fanden, eine große 
Menge Blutegel anzuſetzen. Am ı5ten batten die 
Convulſionen etwas nachgelaſſen, und es wurden 
abermals Blutegel angeſetzt. Am 16ten waren fie ganz 
verſchwunden, allein das Fieber verließ den Patienten 
keinen Augenblick. Mittlerweile laſſen alle Partheien 
ihre Minen fpringen: die Don Miguels, zur Auf⸗ 
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der fruͤheren Abſicht entgegen, 


Freund der Katholiken ausſchelden fol, um ihm, der 
ein Anti⸗Katholik iſt, 


rechthaltung feiner Macht; die der Königin Mutter, 
zur Umſtoßung derſelben und Begrundung ihrer eigen |. 
nen Herrſchaft; endlich, die conſtitutionelle Parthel, 
zur Vernichtung der einen, wie der andern. Dle Con⸗ 
ſtitutlonellen allein regen fich in allen Provinzen; ihr 
Haupt⸗ Augenmerk iſt auf Algarbien gerichtet, und 
die Umſtoßung der gegenwärtigen Regierung wuͤrde 
unausbleiblich ſeyn, wenn die portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge in London durch irgend eine Fräftige Maaßregel 
ihre gleichgeſinnten Landsleute unterſtuͤtzen wollten. 
Am ısten Abends erſchallten plöglich in dem im Muͤnz⸗ 
gebaͤude befindlichen Wachtpoſten die Worte: „Es 
lebe der Kaiſer Don Pedro und die Charte!“ Es 
mußte ein ſtarkes Detaſchement abgeſchickt werden, 
um den Poſten, welcher zu einem Provinzial⸗Regi⸗ 
mente gehoͤrt, zu entwaffnen, und ſich der Mann⸗ 
ſchaft, woraus derſelbe beſtand, zu bemaͤchtigen.“ 


England. 


London, vom 28. November. — Der Koͤnig hat 
am letzten Montage 
die Staats⸗Zimmer im Schloß von Windſor noch nicht 
bezogen; es iſt übrigens Alles zum Empfange Sr. 
Majeſtaͤt bereit. Wle es heißt, iſt es des Koͤnigs 
Wunſch, daß die Einwohner von Windſor bei Sei⸗ 
nem Umzug ins Schloß keine oͤffentlichen Feierlichkei⸗ 
ten veranſtalten möchten, und man fchreibt dieſem 
Umſtande das Stillſchweigen zu, das bisher uͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand beobachtet ward. 

Der Times zufolge geht im Publikum eln, jedoch 
wenig Glauben verdienendes, Gerücht von einer 
Veraͤnderung im Minifterium, die noch vor Eroͤff⸗ 
nung des Parlaments ſtate finden ſolle. Lord kow⸗ 
ther, heißt es, verlaͤßt das Forſt⸗Departement, um 
einen Sitz Im Cabinet einzunehmen. Seitdem, ſagt 
das genanute Blatt, ſich derſelbe als Geſchaͤftsmann 
gezeigt hat, dürfte es vielleicht nicht uͤberraſchen, ihn 
vorwaͤrts ſchreiten zu ſehen. Er iſt aber kein Red⸗ 
ner; und was das Cabinet betrifft, wenn dort ein 


Platz zu machen, wie will man 
elne ſolche Maaßregel mit den gegenwaͤrtigen Beſtre⸗ 
bungen und Anſichten des Herzogs von Wellington 
in Uebereinſtimmung bringen? Indeſſen hat Lord 
£otother vielleicht feine Meinung über die katholiſche 
Angelegenheit geändert; wenn das der Fall iſt, fo‘ 
haben wir einen neuen Beweis vor Augen, daß er ſich 
richtigere Anſichten in der Polltik erworben hat. Fer⸗ 
ner ſagt man, Lord Melville werde die Admiralltaͤt 
mit dem Controll⸗Amt vertauſchen. Dagegen haben 
wir durchaus nichts, da wir keineswegs wuͤnſchen, 
wieder einen Dundas in der Admiralität zu fehen. 
Bei Allen, die zum Seeweſen gehoͤren, findet dieſes 
Geruͤcht Glauben. 


e 


Der Sun aͤußert, daß man ſich in gewiſſen Zirkeln 
die Nachricht vom Tode Dom Miguels vertraulich 
mitgetheilt habe, wenn gleich der Courier, welcher 
Jlaͤtter aus Porto bis zum 18. October erhalten hat, 
ichts davon erwaͤhnt. — Das letztgenannte Jour⸗ 
nal äußert ſich auch nicht Über die Veränderungen, 
welche dem Miniſterium bevorſtehen follen. 

Der Globe ſagt gleichfalls: „Es geht die Rede: daß 
kord Sidmouth wieder eine Stelle im Cabinet erbalten 
und der Marquis v. Sallsbury wahrſcheinlich in's Amt 
treten wird. Die Stelle, welche dem Lord Sidmouth 
angewieſen iſt, iſt die des Siegelbewahrers, welche er 


ohne Zweifel ſo gut, wle viele Andere, die ihm voran⸗ 


ſegangen ſind, behaupten wird; doch kann man nicht 
eicht den Grund auffinden, welcher den Herzog von 
Wellington bewogen haben koͤnnte, in das Staats⸗ 
Leben einen Edelmann zuruͤckzurufen, welcher weder 
Einfluß im Parlament noch Popularität zu feiner 
Empfehlung beſitzt. Wenn ein hoͤfliches und freund⸗ 
— Betragen in Geſchaͤfts⸗Sachen, und ſein eigen⸗ 
thuͤmliches und feierliches Benehmen im Parlamente 
Alles waͤre, was man ſich von Lord Sidmouth erinnern 
kann, ſo wuͤrde er wahrlich befugt ſeyn, mit vie⸗ 
len der jetzigen Cabinets⸗ Glieder eine Verglelchung 
auszuhalten; aber fein Andenken iſt für die Nation 
mit Erinnerungen an Zeiten verknuͤpft, welches fie wohl 
gern vergeſſen moͤchte. Die Unbedachtſamkeit, welche 
aus feinen irrigen Maaßregeln, als er an der Spltze 
des Departements des Innern ſtand, hervorgegangen 
iſt, offenbart ſich am beſten in dem Erfolge, welchen 
das entgegengefeßte Verfahren eines Nachfolgers ges 
babt hat, deſſen allgemeine politiſche Anſichten faſt 
dieſelben waren, wie die des Lord Sidmouth. Von 
dem Marquis von Salisbury, der keinen ausgezeich⸗ 
neten oͤffentlichen Charakter und keinen Ruf im Par⸗ 
lamente hat, kennen wir nur als das Beſte von ihm, 
feine Bemühungen, die Jagd⸗Geſetze zu verbeſſern; 
das Schlechteſte hingegen Hit offenbar feine Abſtimmung 
gegen die Emancipation der Katholiken. 5 
Nach der Cour und Geheimenraths⸗ Sitzung in 
Windſor am 24ſten d., fuhren der Miniſter Peel und 
der Kanzler der Schatzkammer in dem Wagen des 
Erſtern nach London zuruͤck. Nahe bei Cranford traf 
der Wagen mit einem Kabrlolet zuſammen, deſſen 
Führer fo uͤbel lenkte, daß die eine Deichſel des Ka⸗ 
briolets in die Bruſt eines der Vorderpferde von Hrn. 
Peels Kutſche getrieben wurde; das Pferd ward durch 
den Stoß zu Boden geworfen, das Kabriolet aber 
wurde nebst ſeinem Pferde ebenfalls umgeſtuͤrzt. Die 
andern Pferde von Herrn Peels Wagen wurden ver⸗ 
wickelt und fielen nieder; die Poſtillone wurden abge⸗ 
worfen. Die Miniſter ſtiegen aus dem Wagen, und 
nahmen demnaͤchſt in dem Wagen des ebenfalls von 
indſor zuruͤckkehrenden Sir George Murray, der 
fie bald nach dem Unfall eingeholt hatte, Platz. 
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20. November mit großer Heftigkeit. 


Vor einiger Zeit gaben die Offiziere der Fregatte 


Braſilian im Hafen von Falmouth einen glänzenden Ball 


auf dem genannten Schiffe. Es erhoben ſich indeffen - 
ſo gefährliche Winde, daß die eingeladenen Damen 
nicht fuͤglich wieder ausgeſchifft werden konnten, und 
mehrere Tage lang auf dem Fahrzeuge verwellen 


mußten. 

Herr Creſſwell, der Kaſſtrer der Flotte, beffen- 
erſter Commis, Herr Perryman, ſich unſichtbar ges 
macht hatte, iſt officiell aufgefordert worden, das von 
1 verurſachte Deficit von 20,000 Pfund zu 

ecken. 

Selt einigen Tagen wird hier ein praͤchtiger kandau⸗ 
Wagen öffentlich gezeigt, der fuͤr die junge Koͤnigin 
von Portugal verfertigt worden iſt. 5 

In der Umgegend von Glosgow iſt der Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Bevoͤlkerung ſehr bedenklich. Der Typhus 
und Wechſel⸗Fieber, von Dyſſenterie begleitet, haben 
ſchon vlele Menſchen hingerafft. Im Königlichen 
Hospital lagen mehr als 160 Kranke. 

Laut Nachrichten aus Puerto Cabello bis zum 13ten 
October befuͤrchtet man daſelbſt einen Angriff der zu 
Havana liegenden ſpaniſchen Flotte, und hatte des⸗ 
halb Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen. Rh 

Die Bewohner von Munfter, heißt es in der Du⸗ 
bliner Abend⸗Poſt, „beſchlagen jetzt ihre Thuͤren und 
Fenſterladen mit kugelfeſtem Eiſenblech. Niemals hat 
bei den Dubliner Haus⸗Agenten eine fo ſtarke Nach⸗ 
ass nach Wohnungen ſtatt gefunden, als für dieſen 

inter. i 5 

Herr Cobbett macht bekannt, daß er von einem 
Papier⸗Fabritanten in Guilfort 50 Bogen Papier zur 
Probe aus Korn⸗Huͤlſen hat verfertigen laſſen. Nach 
ſeiner Meynung wird diefe Entdeckung der Nation 
jaͤbrlich eine Milllon erſparen, die fie für Lumpen 
außer Landes ſenden mußte. 5 

In Wafhington, in der Gegend von Neweaſtle, 
entzuͤndete fich die ſogenante „Augen + Grube” am 
Der Knall, 
welcher die Erplofion begleitete, glich dem des ſtaͤrkſten 
Geſchuͤtzes: alle Maſchinerie im Innern der Grube ward 
hinausgeſchleudert und welt uͤber die benachbarten Fel⸗ 
der zerſtreut. Eilf Knaben und 3 Maͤnner haben bet 
dieſer Gelegenhelt ihr Leben eingebuͤßt. Die Urfache 
des Unfalles ſoll die ſeyn daß die Arbeiter bei freien 
Grubenlichten arbeiteten, was uͤberhaupt noch in mehre⸗ 
ren Kohlengruben der Fall ſeyn fol, wo man Sir 
daher de Davp's Sicherheitslampe noch nicht einge⸗ 
ührt hat. 


Sch wei z. 

Genf, vom 22. November. — Vor drei Jahren, 
als zwel Dampfſchiffe auf unſerm See vortreffliche 
Geſchaͤfte machten, eilte eine hieſige Geſellſchaft den 
Leman zu erbauen und in Gang zu bringen. Er koſtete 


— 
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mit der wirklich trefflichen, aber mit der Größe des 


ſchine 65,000 franz. Franken. Bald zeigte ſich die 
Schwerkaͤlligkeit und Lang ſamkeit des Fahrzeugs. In 


der Folge kam ein anderer Leman in Ouchy hinzu, 


ſchneller und beſſer eingerichtet als der Genfer. Man 
ſah daher bald die Nothwendigkeit feine 1 ein⸗ 
zuſtellen. Es ward bald darauf beſchloſſen, das 
Paketboot an die Meiſtbietenden zu verkaufen. Damit 
wurden mehrere vergebliche Verſuche gemacht. Ends 
lich iſt es vor einigen Tagen gegluͤckt, dieſen Leman 


fuͤr 1800 Genfer Gulden zu verkaufen. — Ein paſ⸗ 


ſendes Seitenſtuͤck dazu iſt Folgendes: Das Theater 
in Lauſanne wurde vor mehreren Jahren mit bedeu⸗ 
tenden Koſten erbaut. Von 1812 bis 1819 ſtand es 
ganz leer und ungebraucht, weil die Regierung den 
Schauſpielgeſellſchaften keine Erlaubniß zum Spielen 
geben wollte. Spaͤter geſchah dies jedoch manchmal 


fuͤr 5 bis 6 Wochen, weil die kleine Stadt nicht laͤn⸗ 


ger ein Theater unterhalten kann. Der Erbauer und 
Eigenthuͤmer kam dadurch ſehr in Geldnoth und mußte 
es losſchlagen. Man hoffte, die ſtaͤdtiſche Behoͤrde 
werde es kaufen, um der lebhaften, viel von Fremden 


beſuchten, und in literariſcher Beziehung gerade nicht 


unbekannten Stadt, dies Gebäude zu erhalten. Diefe 

Hoffnung taͤuſchte aber. Das Theater iſt kuͤrzlich 

von einem Privatmanne gekauft worden, der einen 

Pferdeſtall daraus gemacht hat. 10 

Nu ß l a n d. 

St. Petersburg, vom 25. November. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben dem General- Lieutenant 
Ruͤdiger, Befehlshaber der zten Huſaren-⸗Diviſion, 
einen goldenen mit Diamanten ausgelegten Ehren⸗ 
fäbel mit der Inſchrift: „Fuͤr Tapferkeit“ zu verlei⸗ 
hen geruhet. i 
Der General: Major von der Artillerie, Bohoslawsky, 
Chef der Huͤttenwerke des Ural, iſt zum Ritter des 
St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe ernannt worden. 


Bis zum 18. d. M. ſind aus Kronſtabt 1287 Schiffe 


ausgelaufen. f 5 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben an den General der 
Cavallerie, Militair⸗General⸗Gouverneur von Mos⸗ 
kau, Fuͤrſten Galizin, folgendes Refeript erlaſſen: 
Fuͤrſt Demitri Wladimirowitſch! Als Ich bei Mel⸗ 
nem Aufenthalte in Moskau im J. 1826, bei Gele⸗ 
genheit der Kroͤnungs-Ceremonie, die erſte Nachricht 
von der Invaſion der Perſer erhielt, und kurze Zeit 
darauf die Kunde empfing, daß der Feind geſchlagen 
und über die Graͤnzen des Reiches zuruͤckgetrieben ſey, 
bewilligte ich Meiner guten Hauptſtadt Moskau die 
erſten den Perſern abgenommenen Fahnen und befahl 
alle Trophäen, welche in dem Kriege gegen Perfien 
erobert werden wuͤrden, gleichfalls dort aufzubewah⸗ 
ren. Die waͤhrend des Aufenthalts unſerer Truppen 
in Tauris gegoſſenen Kanonen, welche von Perfifcher 
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f abrikation ind, ſollen auch einen leer f 
Schiffs in feinem Verhältniffe ſtehenden Dampfma⸗ 8 ſind, ſollen auch einen Theil dieſer Tro⸗ 
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phaͤen bilden. Ich mache daher diefelben der Stadt 
Moskau zum Geſchenk, zum Gedaͤchtniß des Krleges 
gegen die Perſer, der ſo glorreich für Rußland geen⸗ 
digt hat, und befehle Ihnen, dieſe Kanonen, welche 
das vereinigte Garde-Regiment begleiten wird, mit 
den geztemendef Ehren- Bezeugungen zu empfangen, 
und auf dem Czaar-Platze aufſtellen zu laſſen. 
Am Bord des ei i d jet 
inien z es „die Stadt Paris 
auf der Rhede vor Varna, — 13. October u. | 


m rn 
om, vom 22. November. — Des Kronprinzen 
von Preußen Koͤnigl. Hoh. find geſtern im ee 5 
ſten Wohlſeyn von lola di Gasta hieſelbſt eingetroffen. 
Heute haͤben Hoͤchſtdieſelben das Forum und die da⸗ 
ſelbſt angeſtellten Nachgrabungen beſichtigt, durch 
welche das große Waſſerbecken der Fontaine vor dem 
Coliſeum, bekannt unter dem Namen meta sudans, 
aufgedeckt worden iſt. Se. Koͤnigl. Hoh. gedenken 
nach einem Stägigen Aufenthalte Rom am 27ſten d. zu 
verlaſſen. 25 
Ihre Kaiſerl. Hoh, die Frau Großfuͤrſtin Helene iſt 
Fa Gans Ihres Durchlauchtigen Var 
ers hier eingetroffen, und wird nach et en 
ſich nach man begeben. $ 5 a. . 
Ein Schreiben aus Florenz vom 18. 7 
det: Graf Gulleminep und br. v. eibenuptaeee 0 1 7 
in Neapel Wohnungen für den ganzen Winter beſtellt 
haben. Ob Hr. Stratfort⸗Canning dem Beiſpiele 
feiner Collegen folgen werde, wußte man noch nicht, 
daher dann die verſchiedenſten Gerüchte über dieſe Reiſe 
der beiden Botſchafter nach Neapel im umlaufe waren. 
So hleß es, man habe ſich nicht uͤber die dem neuen 
Griechenland zu gebende Form verſtaͤndlgen koͤnnen; 
man habe von engliſcher Seite Schwierigkeiten gegen 
eine Ausdehnung feiner Graͤnzen über den Iſthmus ger 
macht, und darauf gedrungen, daß General Maiſon 
ſeine Operationen auf Morea beſchraͤnke. Jetzt woll⸗ 
ten die Botſchafter in dem ſchoͤnen Italien neue In⸗ 
ſtructionen abwarten, um ſodann die Unterhandlungen 
wieder aufzunebmen. Nach den Aeußerungen der hier 
lebenden Englaͤnder will ihre Regierung nicht zugeben, 
daß ſich die Griechiſche Herrſchaſt jenſelts der Landenge 
von Korinth ausdehne; oder daß der Beſttz Kandiens 
den Tuͤrken entriſſen werde. Ste behaupten, daß 
Intereſſe Englands fordere ſolches gebieteriſch. Auch 
die Fortſchritte des Generals Paskewitſch in Afien ges 
ben dieſen Englaͤndern vielen Stoff zu Beſorgniſſen. 
Die Sperre der Dardanellen ſcheint nicht mit ſo großer 
Strenge gehandhabt werden zu ſollen, als man An⸗ 
ſangs glaubte, und die Handelsverbindungen mit 
d duͤrften nicht weſentlich gefaͤhrdet 
werden. 8 9 


— 
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Türkei und Griechenland. 


Glaubwuͤrdige Perſonen, welche kurzlich die joni⸗ 


ſchen Inſeln beſuchten, verſichern, die gegenwärtig 
duſelbſt verſammelten briktiſchen Trüppen uͤberſtiegen 


um das Dreifache das Beduͤrfniß des ordentlichen 


Garniſondienſtes auf denfelben. Dieſe Truppenver⸗ 
ſtaͤrkungen ſollen dafelbſt allmaͤhlig und in kleinen Ab⸗ 
theilungen während der letzten Sommer- und Herbſt⸗ 
monate ausgeſchifft worden ſeyn, und ſcheinen ent⸗ 
weder zu irgend einer, bis jetzt noch geheimen, Expes 
dition beſtimmt, oder um als Reſerve für den etwaigen 
Eintritt gewiſſer Faͤlle gebraucht zu werden. 
Folgendes iſt in woͤrtlicher Ueberſetzung der Anfang 
des vom Courier de Smyrne mitgetheilten Memoire's 
des ruſſiſchen Cabinets über die Packfication Griechen⸗ 
lands: „In dem Augenblicke, wo die verbuͤndeten 
Höfe, für den Zweck des Friedens und der allgemei⸗ 
nen Wohlfahrt, im Begriff ſtehen, eine der ſchwierig⸗ 
ſten Fragen in Erwaͤgung zu ziehen, welche die Politik 
in unferen Tagen darbietet, glaubt das Kalſerlich 
Ri ſſiſche Cabinet vor Allem beweiſen zu muͤſſen, 
welch hoben Werth es dieſen wichtigen Berathungen 
belegt. Es betrachtet dieſelben als eine hellſame 
Anwendung der Grundſaͤtze der europaͤiſchen Allianz; 
es findet darin für dieſe Alllanz das Vorzeichen eines 
neuen gluͤcklichen Erfolges, und zweifelt nicht, daß 
die Wuͤnſche des Monarchen, deſſen Organ es iſt, den 
unwiderlegbaren Beweis einer vollkommenen Unelgen⸗ 
nuͤtzigkeit geben werden. In ſeinem letzten Schreiben 
an den Vicomte von Strangford hat das ruſſtſche 
Cabinet bereits auf die Nothwendigkeit einer Unter⸗ 
bandlung aufmerkſam gemacht, deren Ziel die Pacifi⸗ 
cation der Inſeln und des Continents von Griechen⸗ 
land ſeyn muͤſſe. In gegenwaͤrtigem Memoire wird 
es einige Betrachtungen entwickeln, von denen die 
erſten aus der Stellung Rußlands ſelbſt, die darauf 


folgenden aus den gemeinſamen europaͤiſchen Intereſ⸗ 


ſen geſchoͤpft ſind, und welche, die einen wie die an⸗ 
dern, ihm darzuthun fcheinen, daß eine ſolche Unter⸗ 
handlung nicht länger verſchoben werden dürfe, viel⸗ 
mehr mit dem groͤßten Eifer und Beharrlichkeit zu 
verfolgen ſey. Als der Kaiſer in Czernowitz erfahren 


batte, daß die Geſchicklichkeit und Energie des Lord 


Strangford Über die langen Zoͤgerungen des Divan 
geſiegt habe, und daß der Handel- auf dem ſchwarzen 
Meere endlich von den Hinderniſſen befreit werden 
ſolle, durch welche ſein Gang faſt unterbrochen war, 
eilte er, den erſten Schritt zur Verſoͤhnung zu thun. 
Se. Kaiſerliche Majeftät ſchickten den wirklichen 
Staatsrath Minciaky nach Konſtantinopel und ließen 
erklaͤren: „Daß, wenn die Pforte ihren Verſprechun⸗ 
gen in Bezug auf die freie Schifffahrt nachkomme, 
und die Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer an der Donau 
vollſtaͤndig ausfuͤhre, unverweilt ein Geſandter Ruß⸗ 


lands in der Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reichs wieder 


und entſcheidend werden kann. 


erſcheinen werde.!“ Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt beharren 


in Ihren wohlwollenden Abſichten und beauftragen 


Ihr Cabinet, Ihren Verbuͤndeten hierunter die be— 


ſtimmteſten Verſicherungen zu ertheilen, glauben jedoch 


zugleich, Dieſelben auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen zu muͤſſen, der Sr. Majeſtaͤt wichtig erſcheint 
Wenn naͤmlich zu der 
Zeit, wo der Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel erſcheint, noch kein Uebereinkommen in der 
Angelegenheit Griechenlands getroffen ſeyn ſollte, 
wenn noch kein vorlaͤufiger Schritt wenigſtens die 
Zulaͤſſigkeit desjenigen Princips vorbereitet und ers 
leichtert haben moͤchte, auf welches ſich die Hoffnung 
einer Wiederherſtellung des Friedens begruͤnden ließe, 
wuͤrde dann nicht zu befuͤrchten ſeyn, daß der Geſandte 
des Kaiſers die Beziehungen Rußlands zu der Pforte 
nur unvollkommen und unter ungünftigen Vorbedeu⸗ 
tungen wieder anknuͤpfen werde? Er wird den Kampf 
gegen die Griechen fortdauern ſehen, und dieſer Kampf 
kann nur zwei Reſultate haben: entweder behaupten 
die Griechen im naͤchſten Jahre die Art von Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, welche ſie erworben haben, oder ſie werden 
mit Gewalt der Waffen unterworfen. Im erſteren 
Falle koͤnnte das Cabinet Sr. Kaiſerlichen Majeftät, 
ohne blinden Vorurtheilen Gehoͤr zu geben, wenig⸗ 
ſtens nicht das Zeugniß ſeiner eigenen Erfahrung von 
der Hand weiſen, und dieſe iſt es grade, welche feine 
Beſorgniſſe rechtfertigt. Mehrere Thatſachen berech⸗ 
tigen es zu dem Glauben, daß die Pforte die Anwe⸗ 
ſenheit eines ruſſiſchen Geſandten als das ſichere Un⸗ 
terpfand eines Sieges Über die Inſurgenten betrachten 
moͤchte. Die Dringlichkeit, mit welcher ſie die Ruͤck⸗ 
kehr deſſelben verlangt, ſcheint dieſe Meinung zu uns 
terſtuͤtzen, welche ſie durch ihre Sprache bei mehr als 
einer Gelegenheit verrathen hat. Wenn daher die 
Erwartung der Türken getäuscht wird, wenn ihre 
neuen Anſteengungen von keinem Erfolg gekroͤnt wer⸗ 
den, muß man nicht befuͤrchten, daß ſie dieſes Miß⸗ 
lingen den hinterliſtigen Erweckungen und geheimen 
Einverſtaͤndniſſen des Miniſteriums Sr. Kalſerlichen 
Mae Schuld geben werden? Das Mißtrauen 
wird dann eg 5 und gefaͤhrlicher als jemals wie⸗ 
der erwachen. Man wird ſich erinnern, daß ein aͤhn⸗ 
licher Argwohn und gleichartige Vermuthungen die 


Eroͤrterungen des Varon Stroganoff mit der Pforte 


veranlaßten, daß die Verſicherungen des Kaiſers in 
Bezug auf das verbrecheriſche Unternehmen des Fuͤr⸗ 
ſten Ypſilanti nicht binreichten, um fie eines Beſſern 
zu belehren und daß der Geſandte Sr. Maj. zuletzt 
genoͤthigt war, Konſtantinopel zu verlaſſen. Ader 
auch der zweite Fall werde die traurigſten Ver wicke⸗ 
lungen befürchten laſſen. Wenn naͤmlich Griechenland 
kurch die Gewalt der Waffen unterworfen wird, wer⸗ 
den dann der ruſſiſche Geſandte und die Miniſter der 
verbuͤndeten Hoͤfe unbewegliche und ſtumme Zuſchauer 
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der Ausſchweiſungen bleiben koͤnnen, welche ſtets die 
Siege der ottomanniſchen Truppen. begleitet haben, 
und welche in dieſem Falle die Rache noch ſteigern 


duͤrfte? Iſt aber der Augenblick des Sieges derjenige, 
in welchem dle Pforte auch den billigſten Vorſtellungen 


Gehoͤr giebt? Und würde man e8 über ſich dermoͤgen 
koͤnnen, ihr gar keine dergleichen zu machen? Nach 
den Worten der Erklaͤrungen des Kaiſers und der Pro⸗ 
tokolle von Verona betreffen die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands alle Mitglieder der Allianz und iſt man uͤber⸗ 
eingekommen, biefelben vereinigt zu vermitteln. Die 
Geſandten derſelben, fo wie der Sr. Kalſerl. Maj., 
wuͤrden ihre Pflicht verſaͤumen, wenn fie unthaͤtig 
bleiben wollten; wollten ſie dagegen ſich einer ſolchen 
Unthaͤtigkelt nicht uͤberlaſſen, fo hätten fie zu befuͤrch⸗ 
ten, daß ihre Anträge abgewleſen und ihre Beziehun⸗ 

gen zu der Pforte weſentlich beeintraͤchtigt würden, 
ie verbuͤndeten Hoͤfe werden die Gruͤnde wuͤrdigen, 
aus denen der Kalſer wuͤnſchen muß, eine ſolche Alter⸗ 
native zu vermeiden. In dieſer Hinſicht iſt das Inte⸗ 
reſſe Rußlands und das der anderen europaͤlſchen 
Mächte ganz daſſelbe. Alle Cabinette haben der Noth⸗ 
wendigkeit eines Krieges vorbeugen wollen und wollen 
es noch. Dieſen Grundfägen getreu, hat der Kalſer 
bis jetzt der Aufrechthaltung des Friedens alle die 
Ruͤckſichten untergeordnet, welche aus den unbeſtreit⸗ 
baren Rechten Seiner Krone und aus der beſonderen 
Lage Seines Reiches herfließen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden die Forderungen andeuten, unter welchen ein 
Geſandter Rußlands nach Konſtantinopel zurückkehren 
kann, ohne daß dieſer Ruͤckkehr neue Eroͤrterungen 
folgen duͤrfen, und darauf beſtehen, daß dieſe Forde⸗ 
rungen mit Vorſicht, aber auch mit Feſtigkeit ge⸗ 
macht werden, das heißt ohne Zweifel, die Garantie der 
friedlichſten Geſinnungen geben, jeden Verdacht eines 


Nuͤckfalls entfernen, das heißt, weniger für die Sache 


Kuflandg, als für die von ganz Europa ſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mis e e le 
Mit der Giraffe in Schoͤnbrunn gehet es ſchlecht. 
Trotz aller Vorſorge, welche man wegen ihrer Erhal⸗ 
tung genommen, ſcheint man ruͤckſichtlich ihres Auf⸗ 
kommens in Beſorgniß zu ſchweben. 


Die Fabrikſtaͤtten am preuß. Niederrhein und in 
Belgien, welche vorzugsweife die ſogenannten levan⸗ 
tiſchen Tuͤcher liefern, ſind in den Monaten Auguſt, 
September und Oetdber ziemlich beſchaͤftigt geweſen. 
Freillch arbeiten ſie jetzt nur auf Beſtellungen, welche 

e von bekannten, an den levantifchen Plaͤtzen ſelbſt 
etablirten Haͤuſern erhalten, und die große Spekula⸗ 

tion in dieſem Artikel bat aufgehört; indeſſen waren 
jene Beſtellungen waͤhrend des erwaͤhnten Zeitraums 


| 


bedeutend genug, um einen ſtarken Verbrauch von 


Mittel⸗Wollen, welche zu den genannten Tuͤchernſbe⸗ 


ſonders verarbeitet werden, zu bewirken. 


- —— —kñ—U 

Die Pariſer Frauen tragen jetzt zu ihrem Hauskleld 

Armbaͤnder von Sammt mit goldnen re au 
jedem Arm zwei, und zwar ſo breit, daß der ganze 
Vorderarm davon eingenommen iſt. Das anze 
vollenden Halbſtiefel von engliſchem Marokin „und 
ap 1 Strümpfe mit zierlichen ſchwarzen 

eln. 
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Todes ⸗ Anzeigen. 
Mit tief betruͤbten Herzen zeigen das heute fruͤh 
um 3 auf 3 Uhr erfolgte Ableben meines theueren Gat⸗ 
ten und unſeres guten Vaters, des Koͤnigl. Oberfoͤr⸗ 
ſter Kolbe, den entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten ſchuldigſt an. Carlsberg den 25. November 1828. 
Barbara Kolbe, geborne Hauck, als 
Wittwe, und die hinterlaſſenen Soͤhne. 


N 13 
(Verſpät et.) | 
Geſtern fruͤh um halb 5 Uhr, endigte ein fanfter | 
Tod die namenloſen Leiden unſeres uns unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz-Rath 
uno Landſchafts⸗Syndikus, Carl Friedrich Stuppe, 
in einem Alter von nicht völlig 60 Jahren. Wer den 
Verblichenen kannte, wird die Größe unſeres Schmerz 
zes ermeſſen, und denſelben durch file Theil⸗ 
nahme ehren. Jauer den 6. December 1828. ge 
Caroline Florentine verwittwete Stuppe, 

geborne Feſt. 9 
Marie Caroline Stuppe, ). 
Friedrich Auguſt Stuppe, } als Kinder 
Carl Hermann Stuppe, f 
v. Dobſchuͤtz, Koͤnigl. Preuß. Hauptmann 
im ten Landwehr⸗Infant.⸗Regiment, 

als Schwiegerſohn. 5 

) als Enkel. | 


Hermann v. Dob ſchuͤtz, 
Adelbert v. Dobſchuͤtz, 

Mit inniger Wehmuth mache ich hiermit allen melt 
nen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt bekannt, 
daß mein geliebter Mann, der Koͤnigl. Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Schubert zu Hirſchberg am sten d. M. 
mir und meinen Kindern durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den iſt. Hirſchberg den 10 December 1828. 

Juliana verwit. Schubert, geb. Vogel. 


— — —— ——V—¾˙ —————— ß“-.—v 
i Fr. Z. [OR Z. 16. XII. 2. B. F, Tr, O- I. 
EEE nn 


Theater ⸗ Anzeige. | 
Freitag den raten: Der alte Feldherr, hierauf! 
Der Lügner und ſein Sohn, zum Bes 
ſchluß: Der verſiegelte B rgermeiſter. 


; Beilage 


u 


3 . 5 
Beilage zu Na. 298. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 12. December 1828. | l 


| In W. ©. Korns Buchhandl. iſt ni haben: 
Geſchenke zum Weihnachtsfeſt. 


Eine reiche Auswahl der beſten und lehr⸗ 
reichſten Bücher in allen Sprachen in ges 
ſchmackvollen Einbaͤnden zu Geſchenken fuͤr 
Jung und Alt; fo wie von allen in unſern 
Geſchaͤftskreis einſchlagenden Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Taſchenbuͤcher, Er⸗ 
bauungsbuͤcher aller Confeſſionen, 
Spiele, Vorſchriften, Zeichnen⸗ 


billigſten Preiſen ſtets bereit. 


Berzelius, J., Jahres⸗Bericht über die Fort⸗ 
ſchritte der phyſiſchen Wiſſenſchaften. Aus dem 
Schwed. uͤberſ. von Dr. F. Wohler. zr Jahr⸗ 
gang. gr. 8. Tubingen. 1 Ahle. 15 Sgr. 
Bronner s, F. R., ausführliches Nechen⸗ 
buch, ſowohl die Grundlehren mit ihren Beweiſen, 
als deren mannigfache Anwendung in den Geſchaͤf⸗ 
ten des Lebens umfaſſeud. gr. 8. Aarau. 
Be >, 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Die Schule der ſchoͤnen und bildenden 
1 Kuͤnſte, ein Taſchenbuch zum Geſchenk und Selbſt⸗ 
unterricht fuͤr Liebhaber und angehende junge Kaͤnſt⸗ 
ler, in botaniſcher Hinſicht aber vorzuͤglich fuͤr 

a Apotheker ! Aerzte ꝛc. 2 Abtheilungen mit 66 us 
minirten und 66 ſchwarzen lith. Blatt⸗Zeichnungen. 
13832. Eisleben. geb. 3 Rthr. 12 Sgr. 
| Gedenkemein, Taſchenbuch für das Jahr 1829. 
Herausgeg. von Archibald. 12. Naumburg. geb. 
3 . 1 Rh, 27 Sgr. 
Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen für Geuͤbtere, 
eine Sammlung don Koͤpfen nach Gemaͤlden alter 
Meiſter. 2 Hefte. 4. Berlin. In Umſchlag 23 Sgr. 


Edietal⸗ Citation. 

Ueber das in bieſigen Landen befindliche, in den Guͤ⸗ 
tern Liebenau und Sorgau beſtehende Vermögen, der 
am ax. Dezember 1826 in Paris vderſtorbenen Gräfin 

v. Schoͤnburg, Albertine Wilhelmine Anna, geb. 
Gräfin v. Wartensleben, iſt heut auf Antrag 
des Königl. Pupillen⸗Collegil hierſelbſt der erbſchaft⸗ 
liche Liguidatlons⸗Prozeß eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher hierdurch alle diejenigen, welche an diefen 
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bücher, Landkarten, fliehen zu den. 


Nachlaß aus irgend einem Grunde Forderungen zu 
haben glauben, aufgefordert, dieſelben in dem hierzu 
auf den 18ten Februar 1829 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Cammer-Gerichts-Aſſeſſor Schroͤner 
anberaumten Termine anzumelden. Die Nichterſchel⸗ 
nenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß, aller 
ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das verwieſen werden, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger etwa von dem 
Nachlaß noch übrig bleiben ſollte. Den Glaͤubigern, 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtii⸗ 


Commiſſarlen fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſarius 


Dietrichs, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, 
Juſtiz⸗Commiffarius Neumann und Juſtiz⸗ Rath 
Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. Breslau den 14. October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten. 
———— ü — 


Auf g e b o t. 
Von Selten des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
don Schleſten in Breslau, werden auf den Antrag 
des William Schweitzer hierſelbſt alle diejenigen 


Praͤtendenten, welche an die auf dem Gute Stachau, 
Nimgtſcher Kreiſes eingetragenen, nachſtehend bez 


zeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente: 1) die coram 
notario et testibus recognoscirte Schuldverſchreibung 
des Friedrich Auguſt Heinrich von Klimkowski 
dom aoſten Januar 1796 nebſt Intabulations⸗Ver⸗ 
merk und Hypothekenſchein vom 26ſten März 1796 
über die don der Handels⸗Juͤdin Johanna Joachim 
Schweitzer zu Breslau erborgten, auf den dem von 
Klinkowsky jugehörig geweſenen Antheil des Guts 
Stachau ex Decreto vom söflen Januar 1796. 
Bubr, III. Nro. 14, eingetragenen 1000 Rihlr. 2) 
den zu einem Hypotheken⸗Inſtrument verbundenen 
Kauf⸗Contract vom 2often Juny 1800 nebſt dem Ex- 
hibito dom 17ten Februar 1803 der Verhandlung 
vom zien October 1795 dem Eheſcheidungs⸗Erkennt⸗ 
alß zwiſchen den don Klimkowskyſchen Eheleuten 
mit dem Atteſt der Rechtskraft vom raten März 1802 
verfehen, über das von der geſchiedenen von Klim⸗ 
kowsky, Ferdinande Caroline geborne Neld ner, 
ihrem geweſenen Ehemanne zugebrachte, von letzterm 
durch Abtretung des ihm von denen auf Stachau 
Rubr. III. No. 21. gehafteten, ex Decreto vom 13ten 
May 1803 eingetragenen 31,000 Rthlr. Kaufgelder 
zuſtehenden Antheils gedeckten Vermoͤgen von 1000 Rtl. 
nebſt der Urkunde dom Hten December 1803 uͤber die 


ex Decteto vom goſten Januar 1804 eingetragene 
Ceſſton dieſer Summe an die juͤdiſche Handelsfrau 
Johanne Schweitzer und dem Hypothekenſchein 
vom zoften Januar 1804, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand, oder ſonſtige Briefs⸗Inbaber Anz 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ange⸗ 
fegten peremtoriſchen Termine den ıgten Märs 
1829 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Commiſſario, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius v. Blankenſee auf hieſigem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch 
genugſam informirte und legitimirte Mandatar ien 
(wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen der Juſtiz⸗ Rath 
Wirth, Juſtſſ⸗Commiſſ.⸗Rath Paur und Juſtiz⸗ 
Commiſſ. Dziu ba vorgeſchlagen werden) ad Proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem 
angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſen⸗ 
ten melden, dann werden dieſelben mit Ihren Anſpruͤ⸗ 
en praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren ges 
gangenen Instrumente fuͤr amortiſirt erklaͤrt und in 
dem Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf 
Anſuchen des Extrahenten, 
Breslau den 29ſten October 1828. 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Bekanntmachung. 
Bon dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerlchte hiefiger Reſidenz 


iſt in dem über das auf einen Betrag von 475 Rthlr. 


12 Sgr. 7 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
. 2277 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. belaſtete Ver⸗ 
mögen der Handlung Scholtz & Naumann und 
Ernſt Naumann am 16. September c. eroͤffneten 
Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Hiachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den zöten Maͤrz 1829 Vor⸗ 
mittags um zo Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Blumenthal angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Comniſſſarien, Juſtiz⸗Rath Merkel, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze und Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Sungniß, vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ibre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen fchriftlihen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Ynfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 8. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


„ 


wirklich geloͤſcht werden. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Die zu Herrmannsdorff belegene sub Nro. 37. im 
Hypothekenbuche verzeichnete, dorfgerichtlich auf 
830 Rthlr. gewuͤrdigte Carl Welgeltſche Windmuͤhle 

ſoll in Termino den 1zten Januar 1829 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohngebäude 
zu Strachwitz nothwendig ſubhaſtirt werden. Dieſes 

zur Beachtung für zahlungsfaͤhige Kaufluſtige. 

Breslau den ııten October 1828. - 
Das Freiherrl. Stoſchſche Gerichts⸗Amt über | 

Strachwitz und Antheil Herrmanns dorff. 

Ba u ch. 

Avertiſſe men 7. j 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts 
DR in Be $. 422. Tit. 1. Thl. II. des 
allgemeinen kand⸗Rechts bekannt gemacht: daß der 
Viehpaͤchter Joſeph Alexander und die . — 
lichte Helena Wirbel, bei Einſchreitung ihrer Ehe, 
die zu Norock unter Eheleuten geltende Gütergemein⸗ 
ſchaft durch den Ehevertrag vom 28ſten October c. a. 
aufgehoben haben. 1 


Löwen den goſten October 1828. 5 

Das General-Major v. Schmiedeberg⸗Norocker 
Gerichts-Amt. 

A u c t i o n. 70 


Es ſollen am 3iſten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von a bis 4 Uhr im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße die zur Ver⸗ 
laſſenſchaft der verehlicht geweſenen Blank gehörigen 
Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den Sten December 1828. 1 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Bekanntmachung. 

In dem Dominial⸗Forſt zu Wenigmohnau, 21 Meile 
von Schweidnitz, 13 Meile von Canth, ſollen den 
17. December Vormittags 9 Uhr, Eſchen⸗„Ruͤſtern⸗/ 
Buchen⸗ und Birken⸗Schirrholz auf dem Stamm, 
an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Jahlung ver⸗ 
kauft werden. Auch werden zu jeder Zeit Beſtellun⸗ 
gen ſowohl auf Kloͤtzer als geſchnittenes und bearbei⸗ 
tetes Eichen⸗Holz von dem Foͤrſter Bruſchky, ent 
weder perſoͤnlich oder durch frankirte Briefe übers 
nommen. ’ 


Maſtvieh zu verkaufen. 

Das Dominium Mittelſteine in der Grafſchaft 
Glatz, bietet 100 Stuͤck zur Maſt erkauftes und jetzt 
fettes Schaafvieh zum Verkauf. 

Seifenfiedereis Verkauf. 
ine gut gelegene, alte, in gutem Betriebe ſtehende 
Selfenſtederel, tft theilungshalber zu verkaufen. Auf 
poſtfreie Briefe geben nähere Auskunft 
die Beſſer ſchen Erben in Muͤnſterberg⸗ 
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Weibnahts: Gefhenfe _ 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. 
D. Gruͤſon ee Komp. in Bret an 
Dlücherplage No. 4. empfiehlt zu angenehmen 
und erfreulichen N 

Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
Geſchenken 

ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 

der beſten und neueſten Jugend⸗ 
ſchriften 

für jedes Alter, mit ſchwarzen und illuminirten 
Kupfern in eleganten Einbaͤnden; Zeichen⸗ 
und Illuminirbüuͤcher, fo wie einzelne Zeich⸗ 


nenvorlegeblaͤtter, Vorſchriften, Landkar⸗ 
ten, einzeln und in Atlanten gebunden, Erd; 
> Himmelsgloben in verfchiedenen Groͤ⸗ 
en 

und Erwachſene, Taſchenbuͤcher und Al: 


unterhaltende Spiele fuͤr die Jugend 


manachs, Erbauungsbuͤcher für beide 


Konfeſſionen, Wörterbücher, Briefſtel⸗ 


ler, Koch- und Wirthſchaftsbuͤcher und 


diele andere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche 


Verke in geſchmackvollen Einbaͤnden, ebenſo 
Stick⸗ und Strickmuſter, Pariſer und 


andere vorzuͤgliche Stein drucke mit elegan⸗ 
ten Rahmen, und mehrerern dergleichen, ſich 


zu Geſchenken eignenden, Gegenſtaͤnden. 


Außerdem empfehlen wir unſern Vorrath 


der beliebten und ſchoͤn ausge fuhrten 


Wiener Neujahrwuünſche, 
wovon wir dieß Jahr eine beſondere zahl⸗ 
reiche Auswahl zu den verſchiedenſten Prei⸗ 
fen darbieten konnen. 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde liegen ſtets zur gefänt- 
gen Anſicht und Auswahl bereit und die Preiſe ohne alle 
Erhoͤhung, fo wie fie von den Verlegern ſelbſt ber 
ſtimmt ſind. * 

So wie fruͤber, find wir auch jetzt berelt, unſern 


geehrten Abnehmern eine beliebige Auswahl zur naͤ⸗ 


beren Einſicht in die Behauſung zu ſenden. 

Unfere lithographlſche Anſtalt liefert fort⸗ 
waͤhrend geſchmackvoll ausgeführte Empfehlungs⸗ 
und Vifltenkarten zu billigen Preiſen, und wir 
empfehlen nicht ſowohl dleſe, als auch unſere Kunſt⸗ 
und Buchhandlung, mit der Verſicherung, daß 
leder uns zukommende Auftrag ſtets puͤnktlich und 


dillig ausgeführt werden wird. 


Breslau im December 1828. 
f J. D. Gruͤſon & Comp. 


SE ng 1 PR 
ei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤ 
zelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 85 — 
Die Feuerwerkerkunſt für 
N Dilettanten \ 
oder Anleitung, wie man mit wenig Koſten alle 
Arten von Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerken zur 
Ver ſchoͤnerung häuslicher undoͤffentlicher Feſte 
zubereiten kann. Aus dem Franzoͤſiſchen von 
F. C. A. Buͤttner. zte ſehr verbeſſ. und verm. 
Auflage. Mit 10 lithogr. Tafeln. 8. geh. 
2 “ 12 r. 
Der Beifall den dieſe kurze aber ſehr deutliche 
Schrift gefunden, hat ſich durch den ſchnellen Abſatz 
ie . ſtarken e uͤberzeu⸗ 
gend genug ausgeſprochen, und verbuͤrgt 
dieſer Kunſt ihre große Brauchbarkelt. 5 N 
Intereſſante Weihnachtsgade für die 
Be Hänsen fehlte u Ebner in r 
ricker un ner in Nuͤrnb 
iſt fo eben erſchienen und in Breslau bei W. 65 
8 zu 8 nf 
appe, K., die Inſel Felſenburg, elne d 
binſonade, fuͤr die Jugend 5 5 er 
Auflage mit 4 illum. Kupfern und 
einer Charte. gr. 12. ſauber geb. 1 Rthlr. 


Kalender ⸗ Anzeige, 


Allen reſpectiven Herren Verlegern meines Kalenders 


„der Wanderer f. 1829“ 
betitelt, verfehle ich nicht hiermit die ergebene An⸗ 
eig 16 machen = belt 

aß deren Nachbeſtellungen und Anforderun 
hierauf, in Mitte dieſes Monats von mir 5 
laͤßigſt beſorgt werden, und es wollen alle reſp. 
PR Beſteller, wie ein Hochverehrtes Publikum 

ch dieſer meiner Verſicherung um fo mehr ver⸗ 
gewiſſert halten, als ich Anſtalten getroffen, mit 
der aten Auflage jede, noch im Laufe dleſes Mo; 
nats eingehende Beſtellung befriedigen zu koͤnnen. 

Glatz den zten December 1828. 

er Ir. Aug. Pompejus. 

National⸗, Kunſt⸗ und Indüſtrie⸗ 
\ Ausſtellung. | 

Da ſeit deren Eröffnung vielfache Nachfragen wegen 
Damen» Handarbeiten 

gefcheben BB fo Ae ae der ergebenen 

tte veranlaßt, uns mit recht vielen der 7 
eee 

e eferung kann auf jede bellebige Weiſe ge⸗ 
ſchehen, und auf Verlangen der 83 
tin ‚perfihniegen bleiben. s Dame der rr 

nfrage- und Adreß-Bureau im alte ö 

am Ringe. een 


beſtandene 


5 


daß ich die, unt 


An E g 5 
iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
er der alten bekannten Firma: 
C. Witz & 
Siegellack⸗ Fabrik 


o m p. 
gegenwaͤrtig fuͤr 
meine alleinige Rechnung fortſe b 


. Gen wer de. 
„Zugleich empfehle ich mich mit allen Sorten 
Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Blei⸗, Roth⸗ 
und Waſſerſtiften in vorzuͤglichſter Güte und bil⸗ 


Kunden zur geneigten Abnahme beſtens. 


Breslau den 10. December 1828. 
Louiſe Scholtz, 
No. 10. im alten Fabrik⸗ Lokal. 


Schuhbruͤcke 
reel . 


i 
& A € 7 * 
ligſten Preiſen, den hleſigen und auswaͤrtigen 5 


— . ͤͤ——V—— — — 


4 


erhielt so eben und offerirt billigst 
Friedrich Walter, 


Sie 


pr. 


am Ringe No. 40. im schwarzen Kreutz. 


n 2 ge. 9 | N 
Eine Parthie ächten Varinas⸗Canaſter in Rol⸗ R Poſen, durch den Apotheker Meifter in Breslau, 
8 £ 
$ 


\ 


ren zu möglichen billigen Preifen offerirt 

Breslau den sten December 1828. 

Carl Friedrich Bannig, Reuſcheſtraße No. 33. 
dem rothen Haufe gegenüber. N 


Studer ⸗, 


Bron se 


und lackirte 
Aſtral⸗, Sine Umbras, Wand⸗ und 
Haͤnge⸗kampen erhielt lh fo eben in neueſter Fagon, 


228 A nr W iS .. 
Sehr grosse frische holl. Austern in Schaalen 


S SSO SgeSeeeeeeeeee eee 


len von beſter Guͤte, empfiehlt zur guͤtigen B 
tung zu einem ſehr billigen Preiſe. 
J. G. Nahner, Biſchofsſtraße No. 2. 


SOSSSODSSIAISDSOIDAIADDIOA 


A n ge i g e. 
Ermlerſche Rauchtabacke in Paqueten zu den 
Fabrikpreiſen, bei 5 Pfd. mit Rabatt, Tonnen⸗Ka⸗ v. 
naſters von vorzüglicher Qualität von 6 bis 20 Sgr. 
Pfund, marknirte Heringe mit Pfeffergurken, 
ächten Jamaica⸗Rum und ſaͤmmtliche Specerei⸗Waa⸗ 


und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 
f oſeph Stern, 


Ecke des Ringe 
8 


Getreide- Preis in Courant. 


Weigen 


Ro 


Ge 
Haf, 


Dieſe Bajtung erf. 


„ 


Hoͤch ſter: 
2 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 


1 Kthlr. 


1 Rthle, 


4 Ktbir. 


5 Sgr. 6 Pf. 
4 Sor. 6, Pf. 
28 Sgr. ⸗ Pf. 
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en 0 45 
Pu Loofen zur ıffen Kaffe sonen 
ı5ten Januar kommenden Jahres 4 
e Jahres fetaerege ie, 


mm 

In den 3 Bergen: Hr. Alberti, Gutsbef., von paß 
et DE zum) et von Kae. — ir ? 
nen Gans: r. Baron v. Zedli on Zilzen⸗ 

dorff; Hr. Baron v. A e 


Gyttmann, Kaufmann, pon Warſchau; Hr. Lauſſot, Kauf; 
man, von Beaune; Hr. Kohn, Kaufmann, von Berlin; 
Hr. Landsberg, Kaufm!, von Oppeln. — Im Nauten⸗ 
Eranz: Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, don Huͤnern. — 
Im goldnen Schwerdt: chnei 
don Neundorff; Hr. Kramſta, Kaufmann, von Freiburg. — 
m blauen Hirſch: Frau Gräfin Kickar aus Wohlen; 
r. Wichurg, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, von Ratibor. — 


vr 


*. 


eee 


= 
.% 
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r n 3 . 

„Nachdem ich ſowohl in London ala in Paris 
längere Zeit bei den geſchickteſten Meiſtern gear⸗ 
beitet habe, bin ich ſeit Kurzem hler in Breslau 
angekommen und habe nun hierſelbſt eine Werk⸗ 
ftätte eroͤffner. Indem ich dieſes durch dieſe 
Blätter anzeige, bitte ich ganz gehorſamſt mich 
mit Auftraͤgen zu beehren, deren ſchnelle und 
gute Beſorgung nach dem neueſten engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſchmack gewiß nicht fehlen ſoll. 
Ludwig Loͤſchbur 


N 


12 


kudwig 
Mannskleider⸗Verfertiger, wohn aft auf der 
Nicolaiſtraße in den 3 Eichen 5 8. f 


* 


. ffer ce. 


laſſen⸗ Lotterie, deren Ziehung den 


Frledrich Ludwig Zipf el; . 9 
Ai golenen Anker No. 38. e 7 


Angekommen e Fr 


zedlitz, von Teicheſau; Hrn. Gebrdr. 
Miß laff, von Henle o. v. Pomorski, aus Polen; St 


Hr. Schneider, Gutsbeſitzer, 


m 
otel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes,Elteſter, 


von Ellguth. — Im goldnen Baum: Hr. Jenſch, 
Gutsbeſ., von Seichau. — Im weißen Stosch Vert 
Graf v. pfeil. Landes⸗Elteſter, von Johnsdorff; Hr. Brieger, 
Kaufm., von Luͤben ; Hr. Tſchirſchutz, Kondücten r, von Su 
lau. — In der großen Stube! Hr. Dehnel, Kent i 


meiſter, von Schönfeld; Pr. Görlitz, Oberamem., von Grön⸗ 


Preuß. 


dorff; Hr. Baranke, Inſpeetor, von Bruſtave; Frau Infpek“ 


: tor Gottſchling, von Schoͤneich. — Im Privat⸗Kogis: 
8 und der Oderſtraße, im ehemaligen Su, Oral». eichenbach, Landes elteher, dog Shdunaie, 
\ u 5. a > 3 


brucde No. 4 


daß.) Breslau den 11. December 1828. 


Mittler: Niedrig ſter: 


1 Kthlr. 27 Sgr. Pf. 


1 Rrthlr. 
1 Rthlr. 


s Rtblr. 23 Sar. 6 Pf. — 
int (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlung und if auch anf allen Königl. Poßmtern zu haben. BEE 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


* 


— 1 Rehlr. 14 Sgr. pf. 

2 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. Sgr. ⸗ pf. 
1 Sgr. 3 Pf. — ⸗Athlr. 28 Sgr. ⸗ De 
„ Athlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. 


